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Z römischen atholi1z1ismus Sucker erinnerte haufig daran, A4SS ber
der politischen Problematik die Vertriebenenprobleme nıcht VELSCSSCH
werden sollten. EKEıne Gedenkschrtift seinem 100 Geburtstag ist in
Vorbereitung. Christian-Erdmann Schott, geboren 15 August
J1eONItZ, bis seliner Emeritierung Gemeindepfarrer in Maınz. ber ihn
die Festschrift „Erinnertes rtbe Beitraäge ZUrTr schlesischen Kirchenge-
Schichte ; Herrnhut 2002

IBDIGE „Lieconitzer Lebensbilder des Stadt- un Landkreises‘“ sind 1-

kennbar Aaus der Liebe Z He1imat geschrieben, und Hubert Unverricht
wuüunscht sich: S sollte sich keine He1imattumele1 in den Artikeln nlieder-
schlagen, WT1 auch der eZug Liegnitz besonders berücksichtigt wird.‘“

15) Wı1e weIlt dies gelungen ist, können EWISS besten Leserinnen
und Leser beurteilen, die das Nachschlagwerk nıcht Aaus Heimweh Z117

and nehmen, sondern AausSs dem Bedürfnis, ber die Personengeschichte
dieser Stadt und ihrer Umgebung Intormationen erhalten. Fraglich
bleibt dem Rezensenten allerdings, ob die Verantwortlichen dieser beacht-
liıchen Publikation nıcht manche Persönlichkeit für die eschichte VO  e

Liegnitz vereinnahmt haben, sich mit ıhr schmücken.
Besonders problematisch scheint dem Rezensenten, Aass be1 keiner der

dargestellten Personen außer dem Bürgermeister VO Parchwitz
88 alter Stein (Respekt für diese Ehrlichkeit!) e1in iInwels

auf die Mitgliedschaft 1n der lesen 1st. Be1 der Lektüre des
Kıgenartikels V3  m Klaus Becker-Berke, dessen Vater Carl-Leonhard Be-
cker-Berke se1t 1941 Vorsteher des Finanzamts Liegnitz WAar, erinnerte sich
der Rezensent das OtOo VO  e einem Betriebsausflug VO A Juni 1999
auf dem NECH:  - Betriebsangehörigen mi1t dem Parteiabzeichen der
1Ur wimmelt. Hubert Unverricht behandelt das Problem für siıch mMi1t
dem Satz 15) S annn nicht se1in, daß CS in Schlestien NUur einen
‚Parteigenossen' der Nationalsoz1alisten gab, und das WAr Rübezahl, der
27u och 1n Schlesien verblieben ist.  CC

Irotz mancher KrIit1 Gratulation un! ank für das Personenlexikon
des Stadt- un! Landkreises Liegnitz un der Wunsch, 24SSs dieses ach-
schlagewerk für andere schlesische Städte nachgeahmt wiIird.

Werner Becher

Andreas Köhn Der Neutestamentler Ernst Lohmeyer. Stu-
dien Biographie un Theologie. WUNT Reihe,
150, Mohr Stebeck Tübingen 2004, XV1I/366 S br.



BO C HBESPREC  EN 4729

Andreas Koöhn He.) Ernst Lohmeyers Zeugnis 1m Kıirchen-
kampf. Breslauer Universitätspredigten. Miıt einem Votrwort
V  w Christfried Bottrich, Vandenhoeck Ruprecht (3öÖttin-
SCIL 2006, 154 kt

Wahrend ber die Neutestamentler Rudolf Bultmann  ‘5 Martın Dibelius und
arl Ludwig chmidt umfangreichere Monographien Leben und Wır-
ken vorliegen, tr1 dies für den Neutestamentler Eirnst Lohmeyer 1 8 )I—

niıcht IDIG Arbeit VO  - tik KEsking, die 1951 dem 1ite
‚„„‚Glaube un:! eschichte 1n der theologischen EXEDESE Ernst Lohmeyers“
erschien, welst methodische Schwächen auf und konnte die Kernthesen
des Lohmeyerschen Denkens nıcht wirklich erfassen. So 1st CS 11U'  5 11456

Erffeulicher. dass sich Andreas seiner Dissertation Dert Neutes-
tamentler Ernst Lohmeryer. Studien Biographie un: Heoloste, die VO  .
Gerhard Sellin und Guünter Haufe betreut wurde, in umtassender Welse
dem Leben un! theologischen Denken gewldmet hat

Im ersten Teıil der Dissertation wendet siıch der NF den „Jugendjahren“
Lohmeyers un behandelt zunächst die amıliäre Herkunfrt Lohmeyers,
der aus einem bekannten westtälischen Pfarrhaus STamMmMtTE, das auch
esonderen Wert auf die PfESe VO  a Musık un iteratur legte Dem
schließen siıch Lohmeyers Schulausbildung un:! se1n Theologiestudium in
Tübingen, Le1ipzig un er Es folgt die LEit der Abfassung der
theologischen Dissertation „ Diateke: un der reliıx1onsgeschichtlichen
Habilıtation . VOom göttlichen Wohlgeruch““. 1918 wurde Lohmeyer Privat-
dozent für Neues Testament 1n Heidelberg, ß mi1t Martın
Dibelius, mit dem ihm auch eine lebenslange Freundschaft verband, lehrte.
Leider hat Ööhn den umfangreichen Briefwechsel mıit Martın Dibelius w1e
auch den mit Rudolf Bultmann 1n seiner Arbeit nıcht berücksichtigt.

19720 wurde Lohmeyer 1n der Nachfolge Rudolf Bultmanns Z
Professor 1mM Fach Neues TLestament der Unitversität Breslau Abe 1gan-
ZUNg der Lehrtätigkeit des Fachordinarius SC (sustav Hoennicke (1 RL

Laa berufen.
Das IL Kapiıtel widmet siıch der Breslauer Zeit, wobel Ööhn erstmals

den umfangreichen Briefwechsel Lohmeyers mi1t dem Verlag Vandenhoeck
Ruprecht auswertet. Hier wird deutlich w1e sehr, Lohmeyer mit der

theologischen KEntwicklung der Zeıit verwoben WAT un W1e Cl auch VCI-

suchte, sich für Kollegen auch der eigenen Fakultät e1m Verlag Van-
denhoeck uprecht EINZUSELZEN. WEn 6S die Vergabe VO  a Kom-
mentierungen neutestamentlicher Schriften INg Dies trifft für Her-
bert Preisker Z den CF für geeignet hielt, den (salaterbrief 1m AKHtSCHh-
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Kxegetischen OmMMentar ZuU NT‘{ auszulegen. Der Verlag entschied sich
des positiven /Zuratens Lohmeyers für Heinrich Schlier rund WAT

eine Bemerkung VO  aD Martın Dibelius ber Preisker 1n eiInem T1Ee
Gunther Ruprecht. IIen Abschluss der Breslauer Jahre bildet Lohmeyers
olle 1mM schlesischen Kirchenkampf un se1ine Stellung innerhalb der
Fakultät, die dem damaliıgen Dekan Helmut Lother eginn des
Kirchenkampfes gleichgeschaltet wurde. other hatte auch dafür DESOFLT,
24SS Lohmeyer seiner Sympathie für die Bekennende C Schle-
Ss1ens 1926 ach Greiftswald strafversetzt wurde. Für 1h: kam mMi1it wesentl1i-
cher Unterstützung Helmut Lothers, Herbert Preisker, die Breslauer
Fakultät Preisker SEtTzZte ach dem Weggang Lothers ach Oonn dessen
Gleichschaltungspolitik in der Fakultät fort un brachte S1e schließlic bis
Z nde des Jahres 1936 Zn Abschluss.

Miıt Lohmeyers Tätigkeit 1n Greifswald beginnt das I1IL Kapıitel, 1n dem
die „ruhige Zeit‘“ der pommerschen Landesuniversität beschrieben
wird Greifswald WArTr anders als Breslau nıcht stark in die kirchenpoliti-
schen Auseinandersetzungen zwischen der Bekennenden Kırche un dem
NS-Staat hineingezogen. So konnte Lohmeyer diesen Jahren auch
außerhalb der Fakultät internationale Kontakte, insbesondere ach Schwe-
den knüpfen. Z diesen persönlichen Kontakten „aählt se1in Kollege
Anton Fridrichsen. In den Jahren 1937/ und 1940) unternahm Lohmeyer
annn auch Z7wel umfangreiche Vortragsreisen ach Schweden Der KEinsatz
Lohmeyers be1 der Deutschen Wehrmacht 1n den Jahren VO  ) 1940 bis
1943 ze1gt, 24SSs Lohmeyer sich ber die Wehrmachtstätigkeit hinaus welter
mit Fragen seliner Wissenschaft beschäftigte un in diesen Jahren auch
Z7wel orößere Publikationen vorberelitet: „Gottesknecht unı Davidssohn“‘
d )45) un das . Mater Unser‘‘ (September 9 das Erscheinen letzterer
Schrift, die eine seliner auflagenstärksten WAal, hat Lohmeyer nıcht mehr
erleben dürften.

Kapıtel behandelt die „Jahre der Ungewissheit“ un widmet sich
zunächst Lohmeyers Verhaftung 15 Februar 1946, die mit seliner
Ermordung durch den NKWD 19 deptember 1946 endete. [Jer Vf£.
untersucht 1m Weiıteren die Aufarbeitung des Falls Lohmeyers in beiden
deutschen Staaten. Abgeschlossen wird die AAKTE Lohmeyer“ mit der
Rehabilitation Lohmeyers durch die Moskauer Militäroberstaatsanwalt-
schaft 15 Oktober 1996

In den Kapıte. bis VIII wıird dem theologischen Denken Ernst FA
INCYCIS nachgegangen, die der Nar ausgewählten Arbeiten Ww1e der
Vorlesung der ..Geschichte der utrchristlichen Relix10n““, dem Kommentar
ZAUT: Johannesapokylypse und dem „Vater Unser‘‘ darstellt. Besonders AUuSs
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dem Buch ber das „ NVater Unser‘“‘ gewinnt Ööhn ufschlüsse ber 1:3
IMNCYCIS Jesus-Bild, das 1mM esentlichen eschatologisch bestimmt 1St.

Maßgeblich für die Arbeit Lohmeyers Neuen TLestament Wr das
Gespräch mit seinem philosophischen Weggefährten Richard Hönigswald,
mM1t dem f nıcht 11UTr waäahrend der gemeinsamen Breslauer Zeit, sondern
auch ach dessen eggang ach München 1in freundschaftlichen Kontakt
stand. Hönigswalds transzendental-philosophisch gepragte Terminologie
bestimmt welte elile des Lohmeyerschen erkes

Der Ausblick der vorliegenden [Dissertation okizziert die Wirkungsge-
schichte des Lohmeyerschen (Jevres nnerhalb der neutestamentlichen
Wissenschaft ach 1945 SOWwIle die Aktualität seliner „kritisch-historischen
ExEeDEesSE . Diese mahnt d  ‚9 24SS die Methodendiskussion innerhalb der
neutestamentlichen Wissenschaft WI1E auch in der eologie insgesamt
“NICHE eigenständig un! intens1v durchgeführt worden ist  CC
Lohmeyer ETMUUNTEeFE also se1ine Fachwissenschaft auch 1m Z Jahrhundert
die Methodenfrage immer wieder stellen.

LDer Quellenanhang bietet Z7wel bislang ungedruckte Predigten AaUuS den
Jahren 1931 und 193972 SsSOwle einen Radiovortrag aus dem Jahre 1952 /35 1n
dem Lohmeyer hochaktuell VO  . einem europäisch gepragten Deutsch-
and spricht, in dem nationaler Fanatısmus un Nationalismus keinen atz
haben Lohmeyer hatte diesen Vortrag ach den Krawallen den Tes-
lauer jüdischen Juristen Krnst Joseph Cohn. die in den Jahren 032/33
der Breslauer Universität stattgefunden hatten, verfasst.

Kın ausführliches Quellen- und Literaturverzeichnis!, CIn chronologi1-
sches Verzeichnis der Schriften ohmeyers, das alle erreichbaren Arbeiten
Lohmeyers aufgenommen hat, SOWwle Register beschließen die Arbeit
Köhns, der der Muüunchener Systematiker Jorg Frey eINeEe Kinführung
verfasst häat, die die Bedeutung Lohmeyers für die theologische Wıssen-
schaft herausarbeitet. Ausgehend VO  . dieser ogründlichen I Iissertation VON

Andreas Ööhn werden hoffentlich 1n den kommenden Jahren weltere
Aspekte des Lohmeyerschen Werkes und Nachlasses bearbeitet werden.
Hıiıerzu „aählt VOT allem die t1on seines Briefwechsels mit führenden
Persönlichkeiten der deutschen Theologie 1n der CSFCI Hälfte Jahr-
hunderts w1e Rudolfann, Martın Dibelius und arl Ludwig Schmidt.

Im Literaturverzeichnis sind Zzwel Titel nachzutragen, die dem Vf£f niıcht bekannt
der versehentlich übersehen wurden: Ulrich Hutter-Wolandt, Ernst Lohmeyer 946,
in: Zeichen der Zieit.; Jg 50/1996, F7GE: ders., Urchristliche Eithi un neutestamentliche
Zeitgeschichte. 1Leben un Werk des Neutestamentlers Herbert Preisker (1888-1952), 1n:

JSKG 2/2003,S



4272 BUÜUCHBESPRECHUNGEN

Die 7zwelte Publikation widmet siıch der Predigttätigkeit Eirnst Lohmey-
61:8; Andreas ohn hat AA Todestag Ernst Lohmeyers die zwischen
1920 un! 1935 1in Breslau gehaltenen Universitätspredigten herausgegeben.
Eröffnet WIr| diese Predigtsammlung mMIit der Examenspredigt Lohmeyers
AUS dem Jahre 1911 Bere1lts im Jahre 1934 sollten 1n einem kleinen Band
Lohmeyers Predigten erscheinen, w1e sich der Verlagskorrespondenz mMi1t
Vandenhoeck Ruprecht ero1bt. Durch umfangreiche Publikationsvorha-
ben Ww1e dem Markuskommentar der der auf mehrere Bände angelegten
„„Geschichte des Urchristentums‘‘ SsSOwle durch die angespannte kirchenpoli-
tische Situation Breslau bat Lohmeyer den Verlag damals Aufschub.

Um erfreulicher 1st CS L1UL, 1n Oorm dieser Predigtsammlung, nicht
1Ur dem Kxegeten Lohmeyer begegnen, sondern auch dem Prediger,
dem feinsinnIgen Verkünder der neutestamentlichen Botschaft, dessen
Arbeit in Lehre un Verkündigung durch die IThemen Wahrheit, Oftenba-
runNg, Kıebe Reich Hottes, Gemeinschaft, Glaube und Geschichte be-
stimmt WAfr. „„Die Exegese biblischer Texte WAr für ıh nıcht ıntach eine
Darstellung theologischer Sachverhalte, sondern ein ingen
Erkenntnis, eın nıe stillzustellender Versuch, sprachliche Zugänge DALT

Wahrheit finden‘‘ (ZD) DIe Predigten machen außerdem deutlich, Ww1Ee
sechr sich Lohmeyer jeglicher politischer un: ideologischer Vereinnahmung
in der Welmarer Republik un 1m NS-Staat widersetzte. DIie dreizehn
Predigten wurden VO Hg kommentiert und 1n den zeitgeschichtlichen
un biographischen Ontext gestellt.

Auf die Bedeutung des Lebens un Wirkens Ernst Lohmeyers welst 1n
seiner FEinführung der Greitswalder Neutestamentler Christfried Böttrich
hın Er s1ieht 1m Zusammentall des Gedenkens den Todestag Loh-
INCYVCIS un das 55aÖjährige Universitätsjubiläum 1m a  TE 2006 einen
Heferen Sinn: „Bindung das rtbe und Freiheit Aufbrüchen
bilden sich in dieser Biographie auf eine Weise ab, die der Unıwversität ZUrFr

Ehre gereichen annn un: ZAUT Verpflichtung werden muss‘* (1 Z
Diese sorgfältig edierte Predigtsammlung o1bt nıcht NUur einen guten

Kinblick iın. Lohmeyers Verbindung VO  - LTheori1e (exegetische Arbeit
Neuen Testament) un! Praxis (homiletische Umsetzung der nNneutfestament-
lichen Predigttexte), sondern wirft auch ein Licht auf die Intention seiner
erkündigung: Ales en und Mühen, alle Wırren un Nöte, alle
Erhebungen un Bewegungen menschlicher Herzen sind 11UT WwI1eE e1in
leichtes Gekräusel ber der unendlichen L1iefe dieser einen Liebe, und WL

ihr zugehört, der waächst Aaus ihr in aller Stille un Notwendigkeit WwI1eEe das
Samenkorn dem Baume, A4SS die Ööge. des Himmels kommen und

seinen Zweigen wohnen. ebe C530T u1ls allen. 24SSs AausSs LNASCTGFR



BUCHBESPREC  EN 422

Denken und ec5n ein STETES Wachsen AUus selner Liebe werde, jetzt und
alle kommenden Zeiten“‘ (PredigtV Juni 1955 IST)

Dieser Band darf auch als Erinnerung Lohmeyers Breslauer Jahre
gesehen werden, die den liıterarısch un kirchenpolitisch wichtigsten
selines Wırkens zählten.

Ulrich Hutter-Wolandt

Archiv für schlesische Kirchengeschichte, 1im Auftrag des In-
st1tuts für ostdeutsche Kirchen- un Kulturgeschichte ho
Joachim Köhler, G3, 2005 unster 2005 202

Es 1St unmöglıch, jeden Jahresband uNSeTECSs wissenschaftlichen Partners auf
katholischer Selite besprechen, aber der Band 63 hat S wahrhaft VCI-

dient. Kr 1sSt dem Herausgeber Professor Joachim Köhler seinem
Geburtstag gewldmet, WOZU Norbert Conrads eine treffliche Würdigung
geschrieben hat die die wissenschattlichen un! kirchlichen Verdienste
umre1ßt. Fur die Leser dieser Zeitschrift 1St der Beitrag VO  - Köhler und
Rainer Bendel ber die „Kirchengeschichtliche Forschung Schlesien.
Entwicklung un Schwerpunkte‘“ VO  z ganz besonderem Interesse. Denn
hler wird eine kleine eschichte der kirchengeschichtlichen Forschung se1lt
der Reformation nicht 11UT auf katholischer Seite sondern auch
starker Berücksichtigung der evangelischen Entwicklung Gezeichnet. So
werden die Anfange Philipp Melanchthon und 1m schlesischen
Humanısmus sowle die Tätigkeit des « V ereins Geschichte und Alterthum
Schlesiens‘‘ mit seinen Editionen un! Nachfolgeorganen se1lt 1552 zutref-
fend und anerkennend beschrieben. Freilich fehlt der Raum, die Zahlre1-
chen historisch ftorschenden Pfarrer un hronisten des TF und 18
Jahrhunderts gewichten un! würdigen. Im 19 un Jahrhundert
ware VOT allem Ww1E auf katholischer Seite eine Würdigung der Kirchenhis-
toriıker der Universität Breslau notwendig, WAaS VO  - evangelischer Se1ite
erfolgen sollte. Das Verdienst des Belitrags hegt dem Überblick ber die
katholische Forschung b1s die Gegenwart Berücksichtigung auch
der Arbeiten 1n Breslau ach Kriegsende un der Darstelungen der Re-
formationsgeschichte. Miıt besonderer Aufmerksamkeit est INa den
Schlussabschnitt mMi1t der Überschrift: „Folgerungen für die Konzeption der
Kirchengeschichtsschreibung“‘. Hier wıird 1m Sinne der Arbeilt VO  2 Rainer
Bendel, er deelsorger 1m Dienst der Volkserziehung (1996) für eine
Darstellung Aaus der Perspektive der deelsorge un der Kommunikations-
wissenschaft plädiert, die eEiINeEe bisher 11UT allzu übliche konfessionelle der


